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‚Erfolge und unter unbedeutendem biesjeitigen Verluſte. 


k eilt; die Weſt⸗Armee iſt zerſchmettert, Le Mans 


derholt ſich dasſelbe Schickſal am Doubs; Werder 


9. aber fiellt es ſich heraus, daß die Deutſchen ge- 
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Nr. 13. V Sountag, 15. Januar N 1871. 


Vom Kriegs ſchauplat. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 12. Januar. Den 10. und 11. 
flegreiche Gefechte in le Mans; viele Gefangene, Mi⸗ 
trailleuſen, Kanonen genommen. Verluſte mäßig beim 
3., 9. und 13. Korps. Details fehlen noch. Fran⸗ 
zöſiſche Telegramme räumen ſelbſt zum erſten Male 
ein, geſchlagen zu ſein. 5 
Bei Villerſexel hatte am 9. General v. Werder 
ein glückliches Gefecht und nahm 2 Adler, 2 Ge⸗ 
ſchütze, 800 Gefangene. 5 » 
Hier geht die Bejchießung wegen Nebels ſeit 
3. Tagen nur langſam vorwärts, obgleich geſtern und 
heute viel geſchoſſen wird; namentlich aus der Stadt⸗ 
Enceinte wird das Feuer immer heftiger. Heute Son ⸗ 
nen-Wintertag mit 2 Grad Kälte, dennoch Feine 


1 wilhelm. 


Der Königin Auguſta in Berlin. 
Veerſailles, 13. Januar. Geſtern Nachmittags 
nahm das 3. und 10. Korps le Mans und das 9. 
und 13. ging ſiegreich ſüdlich bet St. Corneille vor. 

f Wilhelm, 
Verſailles, 13. Januar. General- Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Karl, deſſen Korps ſeit dem 8. unter 
fortwährenden fiegreichen Kümpfen die Armee des Ge⸗ 
nerals Chanzy aus der Gegend von Vendome bis auf 
le Mans zurückgedrängt, nahm am 12. Nachmittags 
dieſe Stadt und warf den Gegner gleichzeitig aus ſei⸗ 
nen nordöſtlich davon befindlichen Stellungen bei St. 
Corneille. Große Vorräthe wurden in le Maus er⸗ 
obert. Die feindliche Armee iſt im Rückzuge. 11 
Vor Paris Fortſetzung der Beſchießung mit gutem 


Wahrheit aufkommt, ſo iſt die Enttäuſchung und Ent- doch hier vor, daß die Preußen nicht dazu kommen Berlin, 13. Januar. Die heute eingegan- 
muthigung jedenfalls viel ſchmerzlicher. N werden, well ihre eigene Lage anfängt, verzweifelt genen Sieges⸗Nachrichten über die franzöſiſche Weſt⸗ 
— Der „Staats⸗Anz.“ meldet aus den Haupt⸗ zu werden. Mit dieſer Anſicht, mag ſie begründet Armer des Generals Chanzy ſind die erſten, welche 
quartieren in Verſailles, 6. Januar: St, Maj. ſein oder nicht, muß der Muth der Belagerten ſtetig gleichzeitig vom Feinde anerkannt und nicht von dem⸗ 
der König, Ihre Königlichen Hoheiten der Kroaprins zunehmen, wenn auch das Bombardement täglich an ſelben geläugnet werden. Zum erſten Male nach 
und Prinz Karl, ſowie mehrere deutſche Fürſten, mit den Ausdehnung gewinnt. Heute früh (am 6.) hat die Metz hat die Armee des Prinzen Friedrich Karl einen 
Offizieren ihrer Begleitung, beobachteten geſtern den] Regierung eine Proklamation affichtren laſſen, in wel- großen und ſogleich belohnten Sieg erkämpft, deſſen 
Geſchützkampf von einer Villa aus, die jo gelegen iſt, cher fie Akt nimmt von dem barbariſchen Bombarde⸗ Erfolge ſchon für den Augenblick von ungeheurer Be⸗ 
daß man das ganze öſtliche und ſüdliche Gefechtsfeld ment, das nicht nur die Wälle unſerer Stadt, ſon- deutung ſind. Bisher war es fraglich, ob nach 
des Mont Balerien und den Abſchnitt der Em einte dern auch unſere Häuſer, unſere Familien bedroht. einem Falle von Paris ſich noch Widerſtand in den 
bei Point du jour überſchauen kann. Einige der Ferner garantirt fie die Widerſtandskraft der Verthel⸗ Departements finden würde: auch dieſe Hoffnung 
Prinzen gingen unmittelbar bis in die poſttlonen un⸗ diger der Forts und drückt den Gedanken aus, daß ſcheint nun durch die Schläge bei Le Mans, die 
ſerer Artillerie vor, nameptlich verweilten Prinz Kdal⸗ die Partſer Bevölkerung ſich würdig zeigen werde der wohl bald bei Veſoul Wiederhall finden werden, 
bert und Herzog Eugen von Würtemberg läßgere Lnire⸗Armee und der Armee des Nordens, welche zu gänzlich zu Waſſer geworden zu ſein. — Die jo 
Zeit in einer der Batterien. junſerer Hülfe berbeteilen.““ — Das Bombardement ſchnell erſtandenen Heere haben eben keine Wider⸗ 
Der zweite Tag der Beſchleßung (6. Januar) dauert fort. Wieder find einige Opfer gefallen, dar⸗ 
war inſofern der Artillerie günstiger, als die Klarheit unter ein junges fünfzehnjähriges Mädchen, das in führern ſowie der Tapferkeit unſerer Truppen die 
des Wetters einen weiteren Einblick in die feſudlichen den Armen ihres Vaters getödtet wurde. Wenn auch Spitze zu bieten: jene wie dieſe ſind faktiſch über 
Stellungen ermöglichte, als am 5. Der Kronprſuz, während des geſtrigen Tages die feindlichen Bomben alles Lob erhaben. — Im Abgeordnetenhauſe find 
vom Großherzog von Baden begleitet, hatte heute vielfach Verhecrungen angerichtet haben, jo iſt dochſ heute durch Akklamation die Präſidenten v. Forcken⸗ 
noch keine Feuersbrunſt entſtanden. Die National- beck, v. Köller und v. Bennigſen wieder gewählt wor⸗ 
garde hat geſtern einige Klubs geſchloſſen, in denen den und zwar für die Dauer der ganzen Periode. 
ein Aufruf zur Inſurrektion und zur Errichtung der — Der Peſther Lloyd erzählt, Exkönig Georg 
c 
“Ipfung eines neuen Ver aftsbande 
ecken, worin offene Inſurrektion gepredigt und ange⸗ 3 Königsfamilie die Rede. 
zeigt wurde, daß Jules Favre und Trochu ihre De ⸗ Schwerin, 13. Jannar. Die Großherzogin hat 
mi 1755 Nutz Br 150 5 5 folgendes Telegramm vom Großherzog empfangen: 
verſuche führen zu Nichts. e Malforitat der Montfort, 12. Januar. e nach heftigen Gefech⸗ 
500,000 Wähler, welche das beſtehende Gouverne⸗ ten 1 St. ee bis ee * ri — 
VVV 
„ efangene gemacht. n Hauptquartier im 
rauben zu laſſen. Sie überwacht zwar das Gouver⸗ Ferien 925 ars 
nement, feuert es zur Thatkraft an, würde es ſogar 
zu erjegen wiſſen, wenn es nöthig wäre, aber, fie 
wird niemals die Hauptſtadt dem Spiel der Dema⸗ 
gogie überllefern. Der Ausfall, welcher heute ſtatt⸗ 
faden ſollte, iſt verſchoben worden. Man iſt da⸗ 


Geheimnifß bleiben könnten. Und weun einmal dle 1 ſicherſten fühlen. Aber die Meinung herrſcht Dentſchlaud. 


Schuß mehr gefallen; dagegen zeigten die DVerbin- 
dungsmauern (Courtinen) und die Wälle der * 


Ausland. 

Limburg, 13. Januar. Es zirkultren hier Pe⸗ 
titionen, in welchen begehrt wird, daß das ehemalige 
Bundesgebiet wieder ganz mit Deutſchland vereinigt 
werde. 

Wien, 13. Januar. Der norddeutſche Bundes ⸗ 
geſandte wird heute aus Peſth zurückerwartet Die 
Angabe hieſiger Blätter, der Zweck ſeiner Reiſe ſei 
die Erörterung von Friedensvermittlunge vorſchlägen 
und die Ueberreichung von Depeſchen aus Verſailles 
geweſen, wird von unterrichteter Seite dementirt. — 
Tegethoff rüſtet in Trieſt ein Panzergeſchwader aus. 

— Das „Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau“ ver⸗ 
nimmt, daß der Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Sachſen unterzeichnet worden iſt, durch welchen Sach⸗ 
ſen auf das ihm zuſtebende Einſpruchsrecht gegen den 
Bau einer direkten Eiſenbahn von Reichenberg nach 
Görlitz verzichtet. Hiermit ſei das gedachte Baupro⸗ 
jekt ſeiner Verwirklichung nahe gerückt. 

Peſth, 12. Januar. Die Delegatton des Reichs⸗ 
raths ſetzte in ihrer heutigen Sitzung die Debatte über 
das Kriegsbudget fort, an welcher ſich ſehr viele Mit⸗ 
glie zer betheiligten. Der Kriegsminiſter wies im Laufe 
der Diskuſſlon wiederholt auf die Nothwendigkeit der 


der Enceinte zu, demaskitte der Feind heute neut hinter gekommen, daß der Punkt, auf welchen man 
Batterien. Das Feuer aus Vanves ſelbſt war un den Durchbruch verſuchen wollte, ſehr ſtark von den 
bedeutend. Montrouge befand ſich in heftigem Ge- Preußen bejept worden iſt, und das hat Anlaß zu 
ſchüzkampf mit der Balernſchanze bet Moulin euen Gerüchten von Verrath gegeben, welche, wie 
Tour. Flamart, von Pleſſis- Piquet, dem nächſten] wir hoffen wollen, ſich nicht beſtätigen. Demnach 
Orte linker Hand von der Baternſchanze nur 2 Ki⸗ wird die Altion jo ſchnell ins Werk geſetzt werden, 
lometer weit entfernt, auf einem vereinzelten Hügel als ob dieſer Zwiſchenfall nicht eingetreten wäre. Die 
am Fuße des linken Seine⸗Randes liegend, wurde geſammte Preſſe verlangt nun einmal ein energiſches 
von den franzöſiſchen Granaten am ſtärkſten bewor⸗ Vorgehen, mit Ausnahme von ein oder zwei apathi⸗ 
fen. Das feindliche Feuer war auch heute im Gan- ſchen Blättern und den zwei oder drei Organen der 
zen gering, doch iſt dabei wohl in Anſchlag zu brin-] Demagogie, welche Niemand lieſt und die die Regie 
gen, daß die franzöſiſche Artillerie nicht minder, als] rung ſtürzen wollen. — Außer einigen preußiſchen 
die unſrige im gegenwärtigen Zeitpunkt, wo es dar- Journalen vom 1. Januar find wir bier gänzlich 
auf ankommt, die Entfernungen zu meſſen und zu ohne Nachrichten aus der Provinz, denn die Kälte 
1 noch keine Veranlaſſung haben dürfte, ihre] macht die Taubenpoſt unmöglich. 

volle Kraft auszugeben. Von den heutigen Verluſten — Das „Dresdner Journal“ ſchreibt aus Ver⸗ 
iſt bis jetzt ſoviel bekannt geworden, daß fie beiſſatlles, 7. Januar: 

Pleſſis⸗Piquet 11 Mann betragen. Bei Meudon Die gußſtählernen Krupp'ſchen Vierundzwanzig⸗ 
war bis zur Beendigung ve Bomdardements, die mit] Pfünder haben ein recht düſteres Anſehen und gleißen 
dem Dunkelwerden um 4 ½ Uhr eintrat, nur ein) jedenfalls nicht halb jo goldigmunter, als die daneben] Schlagfertigkeit der Armee, ſowie auf die gegenwärtige 
Mann verwundet, und zwar leicht, durch eine Kon- ſtehenden Broncegeſchütze. Auch wollen fie vorſichtig europäiſche Situation hin, um die Forderungen der 
tuſton am Auge, die ein Granatſplttter verurſacht traltirt ſein, ſonſt giebt's gleich Rücke, Püffe oder Regierung zu vertheidigen. Die Ausgaben für Trup⸗ 
hatte. Ueber die Verluſte bel St. Cloud fehlen] Quetſchungen, die der davon Betroffene in mancher penerhaltung wurden nach den Anträgen des Aus⸗ 
augenblicklich noch die näheren Nachrichten, doch ſind Stunde nicht wieder verſchmerzt, jo wenig wie dief ſchuſſes, mit welchen ſich der Kriegsminiſter einver⸗ 
dieſelben keinesfalls erheblich. heißen Gaſe, mit denen fie den Uneingeweihten wohlf ſtanden erklärt hatte, angenommen. 

— Der neueſten aus Paris eingetroffenen Bal⸗ einmal anblaſen, daß ihm die Haut von der Wange — Der preußiſche Geſandte, Geniral v. Schwei⸗ 
lonkorreſpondenz vom 9. Januar entnehmen wir Fol⸗I herunter geſengt wird. Minder gewaltig deuchte mir nitz, iſt in verfloſſener Nacht hier eingetroffen und 
gendes: Als die erſten Bomben am 5. Januar der Knall, wiewohl der Luftdruck den Ohren ſelbſtſ hatte heute Morgen eine längere Unterredung mit dem 
mitten in die Stadt fielen, erregte das durchans keine] dann noch empfindlich bleibt, wenn man zu rechter] Grafen Beuſt. N 
Beſtürzung, ſondern nur Neugierde. Die Schaaren] Zeit den Mund öffnet. Auch das Pfeifen des hin⸗ Brüſſel, 13. Januar. Nach dem „Nord“ be⸗ 
der zahllos Herbeigeſtrömten, um die Wirkungen der ausſauſenden Geſchoſſes hat trotz ſeiner Stärke und findet ſich die geſammte Pariſer Preſſe in vollſtän⸗ 
Geſchoſſe anzuſchauen, waren allerdings genoͤthigt, wilden Heftigkeit nach meinem Dafürhalten etwas faft| diger Unlenntniß der Sachlage; fie begehrt einen 
bald wieder auseinander zu gehen, weil ihnen ſchließ⸗JBehagliches, verglichen mit dem doch eigentlich gar Maſſenaus fall, weil vermeintlich zwei Drittheile der 
lich denn doch die Gefährlichkeit gerade jener Gegend nicht unmelodiſchen Geſchwirr, welches die herankom- Belagerungs-Armer zur Bekämpfung Chanzp's und 
einleuchtete. Die Sterblichkeit nimmt täglich großere mende Granate vor ſich auf ſendet. So ſehr be- Bourbakis detachirt worden ſeien. Die Dampfer, 
Dimenfionen an, doch iſt hauptſächlich die Kälte] ſtimmt den Ginneseindrud das freundliche oder feind⸗ welche auf der Linie Nazaire-Veracruz fahren, ſollen 
daran Schuld, keineswegs der Hunger; auch herrſchen liche Verhältniß, in dem man zu ihm ſteht; und ich künftig bei Santander anlaufen. 
durchaus keine Epidemien. Am 6. d. Mts. brachte] bekenne gern, daß von allen Geſchoſſen, die mir bei — Nachrichten aus Alengon vom 13. d. M. 
das Bombardement einige Verwirrung in die Quar- ſolchen Gängen das Leben ſauer gemacht haben, mir melden, daß die Beſtürzung daſelbſt eine große ſei. 
tiers des Obſervatoriums, des Luxembourg, in Au- immer diejenigen am leidlichſten klangen, deren Flug Das „Journal d'Alengon“ behauptet, daß eine deutſche, 
teul und Point du jour. Mehrere Perſonen wurden ſich kontroliren ließ, und ſauſten fle auch gerade über angeblich mecklenburgiſche Armteabtheilung nordwärts 
in einem Haufe der Rue Gap - Lufjac getödtet, die Scheitel hinweg; die anderen blieben, bis ihr Ex- marſchire, um gegen Havre zu operiren. — Der „Cou- 
aber im Allgemeinen find ſolche Unglücksfälle noch plodirknall dem Schwirren in einigem Abſtande ein rier de Loueſt“ jagt, Chanzp's Niederlage muß in 
nicht häufig und die angerichteten Verheerungen nicht Ende machte, unheimlich tückiſche Geſellen. Wohl am Frankreich einen ſchmerzlichen Eindruck hervorrufen, 
bedeutend. Unſere Südforts haben zwar ein ſchreck- meiſten mit dieſer Muſik heimgeſucht worden: find ſeit weil Paris jetzt auf jeden von Weſten kommenden 
liches Feuer aushalten müſſen, aber nur einen Ge- dem Beginn der Cernirung die im Dienſte des ſäch⸗ Entſatz verzichten muß. 
ſammtverluſt von 9 Todten und 40 Verwundeten ſiſchen Obſervatoriums beſchäftigten 2 oder 3 Offi⸗ rüſſel, 13. Januar. Das „Journal de 
gehabt. Unſere, allerdings mehr oder weniger übel ziere. Es läßt ſich über dieſe Thätigkeit nach meines Brwrelles“ erfährt aus Bordeaux vom 7. d., daß bie 
zugerichteten Forts laufen keine Gefahr, in die Hände Anſicht nichts jagen, was nicht hinter dem hohen Bataillonschefs der Nationalgarde von Lon mit 18 
der Preußen zu fallen, und im Innern der Stadt] Grade ihrer Verdienſllichkeit zurückbliebe. Sie erfor- gegen 9 Stimmen die Beibehaltung der rothen Fahne 
zeigt ſich die Bevölkerung ſtandhaft und entſchloſſen, dert eine ganz ungewöhnliche Vereinigung von Kom- beſchloſſen haben und daß Gambetta die Wiederein⸗ 
aber Freilich iſt die vielfach zur Schau getragene frohe binationstalent, Sinnesſchärfe und Ausdauer, und führung derſelben angeordnet hat. Oberſt Chenel iſt 
Miene wohl mehr der Ausdruck eines Galgenhumors. dieſes Zuſammenwirken ſeltener Eigenſchaften braucht durch ein Kriegsgericht der Gartbaldianer zum Tode 
Die Gamins ſuchen die in den Straßen zerplatzten dann noch erſt des Hinzukommens vollſtändigſter Un- verurtheilt. — Nach der hier eingetroffenen „Union“ 
Granaten während des Feuers auf und verkaufen die erſchrockenheit, um wirklich zu leiſten, was es lei- vom 8. d. beabſichtigen die Generalräthe einen Collektiv⸗ 
einzelnen Stücke. Es iſt wahr, daß man uns mit, ſten ſoll. Proteſt gegen ihre Auflöſung einzureichen. — Dem 
Brandkugeln gedroht hat, welcht die Zerſtörung in —ſ — rannte vom 8. d. zufolge hatte Gambetta die 
die faſhionablen Quartiere tragen ſollen, die ſich jetzt Abſicht, mit Favre auf deſſen Reiſe nach London zu⸗ 
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anzöſtſchen Armeen 


von unſeren Truppen beſetzt. Die Trümmer des 
Heeres ſcheinen ſich in der Richtung auf Tours zu⸗ 
rückzuziehen und werden energiſch verfolgt. Heute 
find dieſelben bei Parigns⸗L'Eveque von den Truppen 
des Großherzogs von Mecklenburg ereilt und von 
ihnen abermals 1000 Mann zu Gefangenen gemacht. 
Das genannte Dorf (nicht Savigné, wie es in der 
Depeſche heißt) liegt ſüdöſtlich von Le Mans. 

— Wie wir hören, iſt geſtern Abend, nachdem 
die bisherige Beſchießung von Paris den Trotz der 
Belagerten nicht gebrochen hat, mit dem Bombarde⸗ 
ment aus den Rieſen-Mörſern begonnen worden, 
deren Geſchoſſe einzeln ausreichen, um ganze Häuſer 
zu zertrümmern. 

— In gleichem Sinne, wie wir geſtern auf die 
ſchon zur Gewohnheit gewordene Art der franzöſtſchen 
Heerführer, ihre Rückzüge mit Siegeshymnen zu ver⸗ 
ſüßen, bingewieſen haben, hebt die Wiener Preſſe 
dieſes Verhalten hervor. Dieſelbe ſagt ſehr treffend: 
Die Nacht ſpielt in der Kriegsgeſchichte der jungen 
franzöſiſchen Republik eine unglaublich düſtere Rolle 
Am Tage ſiegen die Franzoſen über die Nacht ver⸗ 
wandeln ſich dieſe Sieg: in Niederlagen, Rückzüge, 
Verfolgungen; die Nacht verhindert ſie an der Aus⸗ 
nützung ihrer Siege und wenn der Morgen wieder 
graut, dann ſtehen fie um ein paar Meilen weiter 
rückwärts als am Abend der ſiegreichen Schlacht. 
Das geht nicht mehr mit richtigen Dingen zu; Gam⸗ 
betta meldet, daß die Armee Chanzy's weſtwärts von 
Vendome am 6. d. Erfolge errungen und ſchon am 
7. finden wir die Korps des Prinzen Friedrich Karl 
weit über Vendome hinaus bei St. Calais auf dem 
Marſche nach Le Mans. Faidherbe ſiegt am 23. 
Dezember bei Amiens und if am 1. d. merkwür⸗ 
digerweiſe in Albert; er ſiegt am 3. noch einmal bei 
Bapaume und iſt am 5. in Arras. Und nun wie⸗ 


wird am 8. bei Villerſexel vollſtändig geſchlagen, da 
bricht die unheimliche Nacht herein und die Franzoſen 
ſind außer Stande, ihre Erfolge zu überſehen. Am 


ſiegt und alle Angriffe der Franzoſen zurückgewie en 
daben. Sehr auffällig find dieſe nächtlichen Hexen ⸗ 
ſpiele und wenn Gambetta nachdenken wollte, jo 
würde er gewiß herausfinden, wie ungemein lächerlich 
er ſich in den Augen Europas mit derartigen Lügen⸗ 
telegrammen macht. Wer durch ſolche Nachrichten 
getäuſcht werden ſoll, iſt uns ein Räthſel, denn es 
iſt doch nicht anzunehmen, daß den Franzoſen dieſe 
immerwährenden ſiegreichen Rückzugs bewegungen ein 


ih an 


ſtandskraft und find nicht im Stande, unſeren Heer⸗ 
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ſammentreffen. — Aus mehreren von Bordeaux ein- Truppenmaſſen ſich am Doubs konzentriren. Wie es 


getroffenen Journalen und Korreſpondenzen geht her⸗ 
vor, daß daſelbſt ſchlimme Nachrichten über die Lage 
von Paris umliefen, und daß man die Regierung in 
Verdacht hat, ſolche Nachrichten gefliſſentlich geheim 
zu halten. — Wie „Electeur libre“ vom 4. d. mel- 
det, war in St. Denis Seitens der Regierung an⸗ 
geordnet, eine Unterſuchung der in dieſer Stadt be⸗ 
findlichen Keller vorzunehmen, um diejenigen auszu⸗ 
wählen, welche zur Aufnahme von Truppen geeignet 
erſcheinen. 

Bordeaux, 12. Januar. General Ehanzy tele · 
graphirt aus Le Mans vom 11. d. Mts., Abends 
11 Uhr: Der Feind hat uns heute auf der ganzen 
Linie angegriffen. 
am rechten Ufer des l'Huine kräftig behauptet; Ge⸗ 


neral Colomb hatte 6 Stunden lang einen erbitter⸗ fekt von Metz hat das hieſige Blatt „Wort für Wahr⸗ 
ten Kampf auf dem Plateau von Avours zu be- heit und Recht“ im ganzen Bereich ſeines Amtsbezirks 
ſtehen. General Gougeard hat große Widerſtands⸗ verboten. 


kraft gezeigt. Die Truppen aus der Bretagne haben 


kräftig dazu beigetragen, die wichtige Poſttion unterhalb] jagt: 
Auch General Jouffroy hat] Schlacht von le Mans iſt der nothgedrungene Rück⸗ 
trotz der Ermüdung ſeiner Diviſton Stand gehalten. zug der Armer unter Bourbakl's Führung, welche 
Die Divifion Roquebrune hat ſich auf der Straße jetzt auf alleu Flanken bedroht werden kann; dieſen 
nach Parigne zurückdrängen laſſen. Wir brachten] Rückzug aber wiederum die natürliche Folge der un⸗ 
die Nacht in unſeren Poſttionen zu, von denen uns ſinnigen Zweitheilung der Loire-Armee. 


Changé zu behaupten. 


nur die von Tuilirie (2) bei Einbruch der Nach 
riſſen wurde. 
fen, um dieſe Poſition wieder zu nehmen. 


t ent- 


mit Einbruch der Nacht. 


den Mittelpunkt der Operationen verlegen. 


rothen Partei find, fordern den Bürgerrechtsverluſt] Obertribunal hat ſich hierüber bereits in mehreren 


— Bekanntlich iſt nach der norddeutſchen Ge- lazarethe, abgeſondert von den übrigen Kranken, in 
beißt, will General Bourbaki ſein Hauptquartier inf werbeordnung einem Jeden das Recht eingeräumt, ärztliche Behandlung genommen un für pockenkranke 

ärztliche Kuren vorzunehmen, wenn ſich derſelbe nur Kriegsgefangene it inzwiſchen auf dem Dänholm ein 
— Die Lyoner Journale, welche Organe der] nicht als Arzt bezeichnet ($. 147 sub 3) und das Lazareth errichtet. 


General Jauſeguibery hatte ſich] Kampfes zu überlaſſen.“ 


Es find indeſſen Dispoſttlonen getrof- trifft ein kurzes Telegramm aus Le Mans vom 12., 
Wir 8 ¼ Uhr Morgens ein, worin es heißt, daß in der 
hatten uns gegenüber die Truppen des Prinzen Fried⸗ vergangenen Nacht durch die erfolgte Auflöſung der 


und die Vermögenskonſiskativn gegen alle Franzoſen 
unter 50 Jahren, die nicht binnen 14 Tagen ſich bei 
der Armee befinden. 

— „Le Nord“ bringt folgende intereſſante Bal- 
lon⸗Korreſpondenz: „Das Programm der franzöſiſchen 
Regierung jet, Paris, das bereits 3½ Monate ſich 
halte, unter ehrenvollen Bedingungen zu übergeben, 
wenn es innerhalb der nächſten vier Wochen nicht 
entſezt ſei, und den Provinzen die Fortſetzung des 


urg, 13. Januur. Der preußiſche Prä⸗ 


Havre, 13. Januar. Das „Journal de Havre“ 
Die erſte traurige Folge des Verluſtes der 


Bordeaux, 12. Januar. Von General Chanzy 


Fällen ausgeſprochen. 
der Leiſtung von Hebeammendienſten noch kein Prä⸗ 


jubilat vor. Es wurde nun, veranlaßt durch einen bierſelbſt nach dem Elſaß Behufs Reorganiſatlon des 


Fall, in welchem das Appellationsgericht zu Cöslin 
auch die Ausübung geburtshülflicher Akte für Jeder⸗ 
mann freigetzeben wiſſen wollte, die Frage: „Dürfen 
Frauen, welche kein Prüfungszeuzniß ($. 30 der 
norddeutſchen Gewerbeordnung) beſitzen, aus geburts⸗ 
bülflichen Dienſtleiſtungen ein Gewerbe machen, wenn 
fie ſich nicht mit dem Namen „Hebeamme“ bezeich⸗ 
nen, oder unterliegen dieſelben auch in dieſem Falle 
den Strafbeſtimmungen des §. 147 Nr. 1 der nord⸗ 
deutſchen Gewerbeordnung“ zur Entſcheidung des 
Ober⸗Tribunals geſtellt. Dasſelbe hat nun unter 
Vernichtung des freiſprechenden Appellations⸗Erkennt⸗ 
niſſes die vorliegende Frage verneint, da der §. 29, 
welcher eine Approbation nur für Aerzte, Wund⸗ 
ärzte erheiſche, auf Hebeammen keine Anwendung 
finde, ſondern dieſe nach $. 30 alin. 2 eines Prü- 
fungszeugniſſes bedürften. Da dieſelben alſo mit 
den Aerzten gejeplich nicht gleichgeftellt ſeien, jo könne 
auch der §. 11 der Gewerbeordnung, nach welchem 
das Geſchlecht in Beziehung auf die Befugniß zum 


ſelbſtſtändigen Betriebe keinen Unterſchied mache, nicht ſchußverein, welcher ſich im Jahre 1862 konſtituirte 
zur Anwendung gelangen, und müſſe ſich demnach dem man aber Anfangs keine Lebenskraft zutraute/ 
rich Karl, welcher nicht, wie man vermuthete, nach] Bretoniſchen Mobilgarden⸗Bataillone die Aufgabe des jede Frauensperſon ſtrafbar machen, welche ohne hat ſich dennoch dermaßen entwickelt, daß er jetzt ſchon 
dem Oſten abmarſchirt war. Der Kampf endigte erſt] Huisne-Baches nothwendig geworden ſei. Admiral] Beſitz eines Prüfungs⸗Zeugniſſes geburtshülfliche Akte über 600 Mitglieder zählt. 
Unſere Verluſte find em- Jausquiberry und andere Generale hätten die Anſicht 


vornehme. 


Dagegen lag bisher bezüglich tung vom 10. d. M. auch in der „Oderzeitung“ ent- 


Demmin, 12. Januar. Die in dieſer Zei⸗ 
haltene Notiz, nach welcher der Rektor Dr. Schumann 


Schulweſens berufen ſein ſoll, ſcheint wenigſtens zur 
Zeit noch verfrüht zu ſein, da dem Betreffenden und 
ſonſt nichts von einer derartigen Berufung bekannt 
geworden iſt. Sollte übrigens dieſelbe wirklich in 
Ausſicht genommen ſein, jo darf man die getroffene 
Wahl der Regierung nur als eine glückliche bezeich⸗ 
nen, da der Dr. Schumann alle Eigenſchaften beſtzt, 
die ihn für eine jo wichtige Miſſion hervorragend be⸗ 
fähigen. Als Dirigent dreier Schulen hierſelbſt mit 
22 Klaſſen, an welchen zt. Schumann mit 21 Leh- 
rern und 3 Lehrerinnen arbeitet und in denen circa 
1200 Kinder unterrichtet werden, hat derſelbe wieder⸗ 
bolt Seitens der Regierung und der ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden die vollſte Anerkennung für feine erfolgreiche 
Amtsthätigkeit erhalten, er erfreut ſich außerdem einer 
kräftigen geſunden Körperkonſtitution und muß als 
ein Mann von ſeltener Energie gerühmt werden, deſ⸗ 
ſen Abgang der Stadt einen ſchwer zu erſehenden Verluſt 
bereiten würde. 
= Schwetz, 12. Jauuar. Der hieſige Vor⸗ 


Die Einnahme der Vor⸗ 
ſchußvereinskaſſe in der Zeit vom 1. Januar bis ult. 


pfindlich. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus ausgeſprochen, daß es nothwendig ſei, den Rückzug 
Alengon iſt heute bei La Ferté-⸗Macé (Departement anzutreten. Unter dieſen Umſtänden füge er, Chanzy, 
Orne) ein Ballon niedergegangen. ſich darin, obgleich ungern! 

— Die mittelſt Ballon „Keppler“ aus Paris Rom, 13. Januar. Geſtern iſt hier das pro⸗ 
vom 10. d. Abends eingetroffenen Nachrichten beſtä⸗ teſtantiſche Gotteshaus eröffnet worden. 
tigen die bereits eingegangenen Meldungen bezüglich London, 13. Januar. (Berl. B.⸗Ztg.) Die 
des Bombardements von Paris, indem ſie bervor⸗ „Times“ bringt die beſtimmte Nachricht, daß Oeſter⸗ 
heben, daß das feindliche Feuer in der Nacht von reich Schritte gethan hake, um zwiſchen den krieg⸗ 
Sonntag zu Montag von einer außerordentlichen In- führenden Mächten den Frieden zu vermitteln. — 
tenſität geweſen iſt, namentlich wurden die Quartiere Die „Daily News“ enthalten ein Telegramm aus 
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in der Umgegend des Jardin des Plantes, des Luxem- 
bourg, Montrouge, Vaugirard, Grenelles, das Fau⸗ 
bourg St. Germain, die Gegend der Invaliden ſo⸗ 
wie Auteuil von feindlichen Geſchoſſen getroffen. Eine 
ziemlich große Anzahl von Perſonen iſt getödtet. — 
Delescluze und ſeine Adjunkten haben ihre Entlaſſung 
gegeben, nachdem eine Verſammlung von Matres in 
Paris es abgelehnt hatte, ſich dem von Delescluze 
beantragten Vorgehen amzuſchließen. — Mittelſt Brief- 
tauben waren Nachrichten von den Erfolgen, von 
denen General Faidherbe zu berichten weiß, einge⸗ 
troffen. Das Bombardement gegen die Forts der 
Oſtfront hatte etwas nachgelaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 13. Januar. Abgeordnetenkammer. 
Bei der heutigen Fortſetzung der Debatte über die 
Bundesverträge ſprachen von liberaler Seite die Ab⸗ 
geordneten Schauß, Stenglein, Hörmann, Herz und 
von der patriotiſchen Partei die Abgg. Fugger, Gür⸗ 
ſter, Grahner; ſämmtliche Redner erklärten ſich für 
die Annahme der Verträge. Wie in Abgeordneten 
kreiſen verlautet, wird morgen der Hauptgegner der 
der Verträge, der Abg. Greil, das Wort ergreifen. 

Wien, 3. Januar. Das öſterreichiſche Kabinet 
will, wie verlautet, die Beſchickung der Pontus⸗-Kon⸗ 
ferenz davon abhängig machen, daß eine gemeinjchaft- 
liche Erklärung aller auf der Konferenz vertretenen 
Mächte gegen jede einſeitige Vertragslöſung erlaſſen 
werde. — Die Ungariſche Delegation bereitet eine 
Interpellation über die Preußiſch⸗Deſterreichiſchen Be⸗ 
ziehungen vor. 

— Der Geſandte des Norddeutſchen Bundes 
von Schweinitz hat ſeinen Aufenthalt in Peſth ver⸗ 
längert und eine Audienz beim Kaiſer nachgeſucht. 

— Dreizehntauſend für Frankreich beſtimmte 
Chaſſepot-Gewehre find hier mit Beſchlag belegt worden. 
— Das offizielle Organ der Türkiſchen Regierung 
meldet nach ihr vorliegenden Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel als ſicher, daß Preußen in der orientaliſchen 
Frage eine anttruſſiſche Politik betreiben werde. 

eſth, 13. Januar. Der „Naplo“, das Or⸗ 
gan Deaks, kündet an, daß in der Delegation Aus- 
kunft über das Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchlands 
gefordert werden würde, und daß man entſchloſſen 
ſei, ſich nicht mit allgemeinen Wendungen abſpeiſen 
zu laſſen. 

Brüſſel, 13. Januar. Nach bier eingetroffenen 
Ballonnachrichten aus Paris, die vom 10. datiren, 
find die Kaſernen in den Forts Vanvres und Iſſy 
durch die Beſchießung vollſtändig zerſtoͤrt; die Ma⸗ 
ſchinenfabrik von Cail u. Co. in Grenelle ift einer 
der Hauptzielpunkte der deutſchen Belagerungs-Artil- 
lerie und in heftigſter Weiſe beſchoſſen worden. — 
Ein Dekret der Regierung von Bordeaux beſtimmt, 
daß alle Wechſelverbindlichketten, welche vor dem 15. 
Auguſt v. J. dattren, auf 5 Monate, alle, welche 
vor dem 13. Oktober datiren, auf drei Monate pro⸗ 
longirt ſind. 

AN Brüſſel, 13. Januar. Wie der „Independance“ 
ans Lyon vom 9. d. gemeldet wird, gehen fortwäh⸗ 
rend Truppen von dort ab, um Dijon zu decken 


Wien, daß Oeſterreich mit Friedens vorſchlägen her⸗ 
vortreten werde, anſcheinend im Einvernehmen mit 
Bismarck; als die Baſis der Präliminarien wird an⸗ 
geführt: Zahlung einer Milliarde Thaler und Her⸗ 
ausgabe von 20 Kriegsſchiffen Seitens Frankreichs, 
ſowie die Vorrückung der deutſchen Grenze gegen 
Frankreich durchweg um vier Meilen, ſowohl von 
Oſten als von Norden. (Ein Streifen von 4 Mei- 
len wird ſchwerlich deutſcher Seits als ausreichend 
erachtet werden. Zwar liegt Metz von dem nächſten 
Örenzpunkte nicht ganz 4 Meilen entfernt, dageg 
iſt das Elſaß ſtellenweiſe breiter, und liegt beiſpiels⸗ 
weiſe Belfort weiter als 4 Meilen von der bisheri⸗ 
gen deutſchen Grenze.) 

Kopenhagen, 13. Januar. Der biefige Ge⸗ 
ſandte des norddeutſchen Bundes hat offiziell bekannt 
gemacht, daß die beim Ausbruch des Krieges von 
Preußen abgegebene Erklärung, nach welcher franzo⸗ 
ſtſche Handelsschiffe, die keine Kontrebande führen, 
nicht aufgebracht werden ſollen, am 10. Februar er- 
licht. 

Provinzielles. 

Stettin, 14. Januar. Das eiſerne Kreuz 2. 
Klaſſe haben wiederum drei Stettiner und zwar 
Waldemar Kreßmann, Lieutenant im brandenbur⸗ 
giſchen Jäger-Bataillon Nr. 3, Rudolph Gribel, 
Lieutenant im ſchleswig⸗-holſteinſchen Beld-Art.-Regt. 
Nr. 9 und Oskar Krauſe, Sergeant von der 5. 
leichten Fußbatterie des 2. Artillerie-Regiments er⸗ 
halten. 

— Vom 2. Reſerve-Ulanen-Regiment haben 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten: Oberſt von 
Bredow, Eskadr.⸗Führer Prem.-Lieut. von Thadden, 
Regts.-Adi. Lieut. v. Braunſchweig und die Gefrei- 
ten Knaak und Lyk. 

— Die „Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts⸗Ak⸗ 
tien-Geſellſchaft wird pro 1870 eine Dividende von 
10 pCt. oder 25 Thlr. pr. Aktie geben. 

— Am Montag wird, wie wir hören, wiederum 
ein neuer Gefangenen⸗Transport nach Alt- Damm 
abgehen, mit welchem die erſte der dort fertig ge⸗ 
wordenen Baracken belegt werden ſoll. Der Bau von 
zwei ferneren Baracken wird in nächſter Zeit eben⸗ 
falls vollendet. 

— Bekanntlich ſollten die neu zu formirenden 
Garniſonbataillone bereits am nächſten Montag zu- 
ſammentreten. Wie wir hören, iſt deren Bildung 
aber noch nicht definitiv beendet und werden dieſel⸗ 
ben auch hier zunächſt nur in beſchränkter Zahl 
formirt. 

— Bei den Gymnaſien und Realſchulen 
findet im Januar d. J. für diejenigen Schüler der 
Ober-Prima, welche auf Beförderung zum Offizier 
in das Heer eintreten, ein ärztliches Atteſt über ihre 
Dienſtfähigkeit und ein Annahme-Atteft eines Truppen 
Kommandeurs beibringen, eine ſchriftliche und münd⸗ 
liche Abiturientenprüfung ſtatt. 

— Zum Beneſiz für Frl. v. Terse wird am 
Donnerſtag den 19. d. der „Fauſt“ von Gounod 
gegeben. Bei der großen Beliebtheit der genannten 
Künſtlerin dürfen wir zur Empfehlung weiter nichts 


— Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Auguſt November v. J. betrug 227,375 Thlr. 16 Sgr. 9 
Schultz iſt zum Gefängnißprediger hierſelbſt erwählt, Pf.; verausgabt wurden während dieſer Zeit 226,284 
der Paſtor Balthaſar, bisher in Sparrſee, zum Paſtor Thlr. 9 Sgr., jo daß noch ein Beſtand von 1091 
in Woiſtenthin, Spnode Greifenberg und der bishe⸗ Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. verbleibt. Der Direktor, Herr 
rige Rektor und Hülfsprediger Haupt in Nörenberg] Hauffe, und die ausſcheidenden Mitglieder des Ver⸗ 
zum Paftor in Altwarp und Diakonus in Neuwarpfwaltungsrathes wurden wiederum gewählt. — Der 
ernannt; ſämmlliche Perſonen find in ihre neuen hieſtige Landrath Herr von Zedlitz, welcher zur 
Aemter eingeführt. Fahne einberufen iſt, wurde durch den Regierungs⸗ 

— Die Kandidaten des Predigtamts Theodor] Aſſeſſor Herrn v. Woldeck vertreten. Da aber auch 
Bindſeil, Albert Dreyer, Karl Ender, Chriſtoph He- Herr v. Woldeck vor Kurzem beordert wurde, ſo iſt 
berlein, Auguſt Jobſt, Johannes Kuhlo, Rudolph der Rittergutsbeſißzer Herr Rasmuß auf Niewiesczyn 


Lohoff, Ferdinand Rutzen, Auguſt Schultz, Friedrich 


Schultz, Franz Witte und Arthur Wuthenow, find 


nach beſtandener Prüfung pro ministerio für wahl⸗ 
fähig zum evangeliſchen Predigtamte erklärt worden. 

— Die Magdeburger Feuer ⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſichert 50 Thlr. Belohnung zu, wenn der 
Brandſtifter der in der Nacht zum 13. Novbr. 1870 
bei Greifenberg abgebrannten Boek'ſchen Bockwind⸗ 


mühle ermittelt und gerichtlich beſtraſt wird. 


0 — Der erſte diesjährige Termin zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prufung für den einjährig freiwilligen 
Militärdienſt wird im Laufe des Monats März jtatt- 
finden. Diejenigen im Regierungs⸗Bezirke Stettin 
wohnenden jungen Leute, welche ſich in dieſem Ter⸗ 
mine der Prüfung unterwerfen wollen, haben ſich bie 
ſpäteſtens den 1. Februar d. J. bet der hieſtgen Kö⸗ 
nigligen Departements - Prüfungs - Kommijflon für 
einfährig Freiwillige unter Einreichung der vorge⸗ 
ſchriebenen Atteſte ur d Zeugniſſe ſchriftlich anzumelden. 

— Die in Colberg erſcheinende „Ztg. f. P.“ 
theilt nachſtehende Aufforderung des Oberſt Rüder 
hierſelbſt, Kommandeur der immobilen Artillerie des 
2. Armee-Korps, mit: „Alle Familien, welche Ange- 
hörige bei der 2. Artillerie-Brigade im Felde haben, 
werden hierdurch benachrichtigt, daß, falls ſie wün⸗ 
ſchen, den Ihrigen Winterkleidungsſtücke zukommen zu 
laſſen und dazu keine ſichere Gelegenheit wiſſen, der 
Unterzeichnete ſich bemühen wird, Alles, was ihm an 
dieſen Gegenſtänden zugeht, auf möͤglichſt raſchem und 
ſicherem Wege, der betreffenden Batterie, Munitions- 
Kolonne oder Kompagnie zugehen zu laſſen. Den 
Packeten iſt eine Adreſſe wie auf einem Feldpoſtbrief 
zu geben, und ſind dieſelben franco Stettin an den 
Oberſt Rüder, Kommandeur der immobilen Artillerie 
des 2. Armee-Korps — Artillerie-⸗Kaſerne — Bü⸗ 
reau — zu ſenden. Bemittelte werden gebeten, der 
Sendung Geſchenke für ärmere Kameraden beizufügen. 
Wem es beſſer paßt, Geld zu ſchicken, kann darauf 
rechnen, daß dafür möͤglichſt preis würdig die gewünſch⸗ 
ten Kleidungsſtücke beſchafft werden. Möglichſte Be⸗ 
187095 thut Noth. Stettin, den 24. Dezember 
1870.“ 


Stralsund, 12. Januar. Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 2 und 3 Uhr fand in der Oſſenreperſtraße 
ein größerer Zuſammenlauf von Neugierigen ſtatt, 
der dadurch herbeigeführt ſein fol, daß ein franadfl- 
ſcher Offizier mit einem Wehrmann, der ihn nicht ge- 
grüßt hatte, aneinander gerathen war, wobel ſchließ⸗ 
lich, nachdem Civiliſten ſich eingemischt hatten, der 
Offizier den Säbel zog. Da andere Civiliſten und 
Soldaten herbelliefen, hatte der Offtzier ſich in die 
„Reſſource“ geflüchtet. — Unter den franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen iſt die Zahl der von den Pocken 
Befallenen ſeit Weihnachten in ſtetem Wachſen be- 
griffen und ſoll ſich dieſelbe, dem Vernehmen nach, 
bereits auf ca. 100 belaufen. Da die Pockenkranken 
bisher in der Stadt ſelbſt, in dem zum Lazareth ein- 
gerichteten Hotel Bismarck, untergebracht wurden, ſo 
lag die Befürchtung der weiteren Verbreitung dieſer 
Krankheit in der Stadt nahe. 


mit der Vertretung betraut worden. — Der Thea .r- 
direktor Herr Roepke, der hier im Frühjahr vorigen 
Jahres mit ſeiner Geſellſchaft verweilte, iſt vorgeſtern 
mit derſelben wieder eingetroffen und beabſichtigt hier 
längere Zeit zu verbleiben. Im vorigen Jahre konnte 
ſich die Geſellſchaft eines allgemeinen Beifals erfreuen 
und hoffen wir, daß fie bemüht fein wird, ſich den⸗ 
ſelben zu erhalten. — Am 6. d. M. gelang es einem 
Irrſinnigen, aus der hieſigen Provinztal⸗Irrenanſtalt 
zu entkommen; noch in der Stadt wurde er ergriffen, 
feſtaenommen und der Anſtalt wieder überwieſen. 
Theatetr⸗Nüchtic a 

Stettin. Stadttheater.) Eine bereits ſei 
längerer Zeit erwartete Novität „Gewonnene Herzen“ 
von Hugo Müller ging am 12. vor einem ſehr zahl- 
reich beſetzten Hauſe zum erſten Mal in Scene und 
erfreute ſich eines lebhaften Betfalls. Das Stück, 
welches ſich ſelbſt ein „Volksſtück“ nennt, iſt halb 
Schauſpiel und halb Poſſe, ohne daß beide Theile 
gerade überall harmoniſch zu einander paſſen. Aber 
der patriotiſche Inhalt läßt leicht über dieſen Mangel 
hinwegſehen, handelt es ſich doch um die Verſöhnung 
die deutſchen Stämme, im Beſonderen um den der⸗ 
ben, kräftigen Schlag der biederen Altbalern, der erſt 
in dieſem Kriege ſeinen Groll gegen die „Malefiz⸗ 
Preußen“ allmälig aufgegeben hat. Die ernſter ge⸗ 
haltenen Figuren, der Schmied Hanſel und der Gems⸗ 
Toni, ſind von dem Dichter in wahrhaft künſtleriſcher 
Weiſe geſchildert, ſelbſt die beiden baiteriſchen Sol⸗ 
daten Huber und Deininger verleugnen nicht ihren 
Urſprung; dies Gemälde baieriſcher Sitten und Zu- 
ſtände vor und während des Krieges macht dem Dichter 
nur Ehre. Weniger gelungen iſt die Bigur de Her⸗ 
mann Walter, der fait zu ſehr „norddeutſch abge⸗ 
ſchloſſen“ iſt und mehr zugefmöpft als ſchweigſam 
erſcheint. Spielt ſich zwiſchen dieſen Rollen und der 
Tochter des Schmiedes Naung die ernſtere Seite des 
Stückes ab, jo wir die Poſſe durch die zwei Par⸗ 
tien des Schmievegeſellen Auguſt Wetterhahn, und 
des Haus mäpchens Karline vertreten, die im erſien 
Akte noch gut genug in den Rahmen des Stückes 
bineinpaſſen, im weiteren Verlaufe aber als Schau⸗ 
pieler und Leyermann ſich doch ſeltſam genug aus⸗ 
nehmen. 

Die Aufführung war im Ganzen eine recht ge⸗ 
lungene, beſonders zeichneten ſich die beiden Darſteller 
der Altbaiern Herr Benthak und Herr Hildebrandt 
vortheilhaft aus. Gelang es auch dem letzteren nicht 
gänzlich, immer den Dialekt zu treffen, jo gab er ſich 
doch mit der Ausſprache ſo viel Mühe als möglich 
und gab in dem ſtörriſchen, aufbrauſenden, aber im 
Grunde doch braven Gems-Toni das erſte Bild eines 
jener freien, ohne jeden Zwang erwachſenen Berg⸗ 
bewohner, während Herr Benthak den reichen, ſelbſt⸗ 
bewußten Bauern in all ſeinem Stolze und Hoch⸗ 
muth wiedergab. Herr Fichte (Walter) und Frl. 
Haſſa (Nanny) machten aus ihren Rollen das Mög⸗ 
liche, auch Herr Anders ſpielte die undankbare 


— 


Leider ſind denn auch Partie des Obermaper nach deſten Kräften. Herr 


bereits etwa 12 Pockenfälle unter der Civilbevölke⸗[Wieſener befand ſich in der Partie Auguft Wetter⸗ 


rung vorgekommen. Von den Behörden find umfaj- hahn jo recht in ſeinem Fahrwaſſer und war gleich 
ſende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Pocken⸗ ausgezeichnet als Schmiedegeſell, Schauspieler und 
kranke aus der Civilbevölkerung werden in dem Stabt- „„eyermann, überall am Spiel des Frl. Hanſen eine 


Sei 


Die dritte Marſchlegion der Rhone ſoll ihren Abmarfch | hinzufügen, als daß dieſelbe die Hauptrolle der Oper, 
ebenfalls beſchleunigen. Vom 10. d. wird demſelben das Gretchen, geben wird, und daß alſo die Vor⸗ 
Platte ebendaher berichtet, daß bedeutende framzöſiſche ! ſtellung eine ſehr lohnende zu werden verſpricht. 
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Feier zu halten. 


treffliche Unterſtützung findend. Den Glanzpunkt des 
Stückes bildet vielleicht der Moment, wo die Wacht 
am Rhein mit ihren zauberiſchen Klängen den Gems⸗ 
Toni vor dem Verrath am Vaterlande bewahrt; 
alles verelnt ſich hier, um die Zuhörer mit fortzu⸗ 
reißen, mit zu begeiſtern. Aber auch die Couplets 
waren thellweiſe von zündender Wirkung und der 
Beifall daher im Ganzen ein wohlverdienter! 


Vermiſchtes 

— Man ſchreibt der „N. Pr. Z.“ aus Ver⸗ 
ſailles, 31. Dezember: Am 18. Oktober d. J. wurde 
der evangeliſche Feldgeiſtliche S. bei der 22. Diviſton 
bei der Einnahme von Chateaudun durch eine Flinten 
kugel, welche ihn in den Kopf traf, getödtet und ſeine 
Leiche mit denen der gefallenen Offiziere und Mannſchaften 
auf dem Kirchhofe des Ortes beerdigt. Die Eile 
geſtattete damals nicht, daß an den Gräbern eine 
würdige Leichenftier gehalten wurde. Als jedoch in 
der Mitte dieſes Monats nach den Kämpfen an der 
Loire Theile der Divifion und mit ihnen der Nach⸗ 
folger des armen S. nach Chateaudun zurückkehrten, 
beſchloß man, nachträglich an den Gräbern der für 
König und Vaterland Gefallenen eine entſprechende 
Zum Erſtaunen der Anweſenden 
fand man das Grab, worin die Leiche des Paſtor S. 
gelegt worden war, leer, während die Leiber der Dffi- 


Familien⸗Nachrichten. 

G boren Eine Tochter: Herrn v. Eickſtedt⸗Peters⸗ 
waldt (Hoheuholz). — 

Geſtorben! Herr J. F. Jordan (Stein). — Herr 
Emil Moritz (Stettin). — Premier -Lieutenant Albert 
Zippmann (im Laudwehr⸗Bataillon Schneidemühl). — 
Schriſtſetzerlehrling Franz Moldenbauer (Stargard). — 
Tochter Hedwig des Herrn F. Schwieger (Stettin). 


Auf geboten: 


Am Sountag, den 8. Jannar, vu erſten Male: 
u der Jakobi⸗Kirche; 

Herr Joh. Heinr. Wienaud, Viktnalienhändler hier, mit 
Frau Louiſe Wilhelm. Fritz, geb. Jürgen hier. 

Herr Aug. Fried. Emil Strömer, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Eliſe Julſe Weid ner. 

Job. Gottir. Ma, Dieufimann hier, mit Frau Ang. 
Aldert. Marie Gienand geb. Schulz hier. 5 

Job. Gottl. Friedr. Klug, Pionſer im pomm. Pionier ⸗ 
bataillon Nr. 2, mit Jungfrau Emilie Louiſe Au uſte 
Bahr hier. 

In der Johannis⸗Kirche. 

Herr Job. Fried. Wilh. Emil Pinnow, Kaufmann, mit 
Jungfrau Carol. Heur. Eliſe Streichhan in Colberg. 

Franz Joh. Erdmann Luſt, Bäckergeſ. hier, mit Jung» 
frau Carol. Wilhelm. Aug. Hamann hier. 

Wilh. Carl Heinr. Klütz, Kahnfahrer in Gollnow, mit 
Jungfrau Albert. Wilhelm. Aug. Reetz hier. 

In der Peter und Pauls⸗Kirche: 

Friedr. Carl Radtke, Metalldreher zu Bredow⸗Aathetl. 
mit Emilie Fried. Wilhelm. Aug. Krüger daſelbſt. 

Job. Fried. Wilh. Hoddow, Schmied in Bredow, mit 
Jungfrau Heur. Ralglie g 
Eisenbahn in Stargard, mit Jungfrau Lonife Wilhelm. 
Zabel in Bredow. 

Joh. Aug. Wilh. Piper, Arb. in Bredow⸗Antheil, mit 
Jungfran Marie Chriſt. Fried. Büttner daſelbſt. 

Heinr. Carl Lubw. Krüger, Schloffer in Züllchow, mit 
Frau Beate Marie Louiſe Hartmann geb. Thies in Züllchow. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Ernſt Wilh. Andere, gen. Teiche, Schmiedegeſelle hier, 
mit Jaſtine Eharl. Mewes bier. 

Buft. Fried. Ferd. Seh, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Mathilde Aug. Hulda Diſcher hier. 

Carl Feier, Wilh. Rohde, Arb. hier, mit Fried. Louiſe 
Wilhelm Knack hier. 

Joh. Carl Fried. Wilb. Bothke, Stellmach ermeiſter in 
Pyeitz, unt Jungfzau Wilh. Tyiede daſelbſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Tuch⸗ 
händlers Adolph Friedrich Heinrich Meufing, 
in Firma Adolph vRenfing zu Stettin if der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 9. Januar 1871. 


Für die Königliche Preasiſche Oſtbahn {ol die Au- 
von 


6 Stüd dreigekuppelten Güterzugslokomotiven mit 


Tendern 
im Wege ber Submiſſion vergeben werden. 
Offerten hierauf find portofrei und verſiegelt mit der 
Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven für 
die Königliche Oſtbahn“ 
verſehen, bis zu dem auf 


Neuß den 31. Januar d. J., 
ormittags 11 Uhr, 


in unſerm Central » Bureau auf dem Bahnhoſe hierſelbſt 
anberaumten Termine an uns einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur 
bezeichneten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten. 

0 Die Submiſſtons⸗ und Contraktsbedingungen liegen in 
bier Bureau unſeres Obermaſchinenmeiſters Grael 

f pol zur Eir ſicht aus, werden auch von demſel den 
auf portofreie Anträge unentgeldlich mitgetbeilt. 

A r ie. Graef wird auch über ſonſtige, die Lieferung 
etreffeude Anfragen Aus kun ſt ertheil en. 


Bromberg, den 3. Januar 1871. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


. ˙A » ↄ ET 


ziere und Mannſchaſten an Ort und Stelle verblie- langt, einen ſehr lustigen Brief der Katjerin aus 
ben waren. Bei weiterem Nachſuchen fand man Eayppten, welcher von der Galanterie des Vicekönigs 
endlich die Leiche in der Nähe des Kirchhofs an einem ſpricht, und dann ein ſehr Euriojes Dokument, in 
Wege liegen, noch kenntlich an der blau-weißen Arm- welchem die Totalfumme angegeben iſt, welche die Fa⸗ 
binde, aber auf die gemeinſte und ſcheußlichſte Weiſe milie Bonaparte (Kalſer, Kaiſerin und Kaſſerlicher 


ker b. b. Berk.-Stett. 


verunſtaltet und entehrt durch Koth aller Art. 


Der Prinz ausgenommen) während des ganzen Regimes 


Umſtand, daß es gerade die Leiche des evangeliſchen dem Kaiſerreiche gekoſtet bat. 


Feldgeiſtlichen war, an dem man dieſe beftialijchen 
Scheußlichkeiten ausgeübt hatte, leißt leider auf die 
Quelle derſelben traurige Schlüſſe ziehen. Wie ſoll 
man aber von unſeren Soldaten, wenn ſie Zeugen 
ſolcher Dinge ſind, die Selbſtüberwindung verlangen, 
einem ſolchen Feinde gegenüber edelmüthige Schonung 
zu zeigen. So beklagenswerth Aus ſchreitungen find, 
welche ſich etwa an dergleichen knüpfen, ſo fällt die 
Schuld doch auf das Haupt derer zurück, welche es 
verſtanden haben, ſolchen grauenvollen Fanatismus 
wachzurufen, die in ihrem hohlen Dünkel ſich nun 
einmal nicht zu dem Bekenntniß berbeilaſſen können, 
daß fie in einem Kriege, den ihr eigener Frevel ⸗ 
muth heraufbeſchworen, durch Gottes richtendes Wal⸗ 
ten unterlegen find, ſondern mit allen Mitteln fort⸗ 
fahren, eine Flamme zu ſchüren, die täglich mehr das 
Glück von Millionen dem Verderben übergiebt. 

— Der 18. Fascikel der in den Tuilerien ges 
fundenen Papiere enthält einen Brief von Herrn 
Haußmann, welcher ein Miniſterium von Paris ver⸗ 


Stettin, den 7. November 1870. 


Bekanntmachung. 5 


Bei der heute nach Maaßgabe der 8. 8. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Nentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial ⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und drei⸗ 
ßieſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufge⸗ 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung 9 werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommer“ 
ſchen Rentenbrieſe in koursfähigem 5 mit den dazu 
gehörigen Zins⸗Coupons Serie III. Nr. 10 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1871 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 


ee 


— (Der Neuſiedler⸗Ste, ſeit mehreren Jahren 
ausgetrocknet, ſo daß um den hierdurch gewonnenen 
Ackergrund bereits Streitigkeiten entſtanden waren, 
beginnt ſich ſeit einem Monate wieder zu füllen. Die 
Aecker verſchwinden unter der Waſſerfläche und damit 
haben auch die Prozeſſe wegen des Beſißes derſelben 
ihr Ende. 


Wörſen Berichte. 

Stettin 13 Jauugr. Wetter leicht bewölkt. Wind 
W. Barometer 28“. Temperatur Morgens — 4% N. 
Mittags — 1 N. 

Weizen etwas feſter, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität gelber inländ. geringer 61—64 %., beflerer 
66—68 , feiner 70—73 . bez. extra feiner 76 
Br., ungar. 60 73 , weißer 68-76 7% nominell, 
8 —85 d. gelber per Jannar 75%, I nominell, Frünt. 


76%, 76½ n bez, ya Br., Yı Gd, per Mai Juni 


77% K Br. 
Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfund 


nach Qualität 76--8ipfd. 51% 52% g, 82—83pid. 
53—53½ , per Jauuar 52%, 3 Br., per Früh⸗ 


jahr 53, 531, bez. u Br, per Mai⸗Inni 53%, 2 
Gd., ver Juni-Juli 54%, % Gd. 

Gerſt e flau, loco ver „000 Pfd. 43 bis 47 
nach Qualitä, per Frübjahr 69 70pfd Oderbruch 47½ 
& bez., pomm. 47 & Br, ſchleſ. 49 % Br. 

8 8 = 1 — e 8 nach Qualität 44 

is „per Frühjahr r. u. Od, per Mai⸗ 

Juni 49 . Gd. * r 

1 * er 1223 ar Pfd. nach * Fntter« 
„Koch⸗ 52—53 , per Frühjahr Futter⸗ 

51 & Gd., 51½¼ Br. . 

Wicken loco per 2000 Pfd. 43— 44 % nach Qual. 

Rüböl matt, loco dünnen 28 / M Br. g frorenes 
272 2, K bez., per Januar 277, / . ber, 28 
Br, April⸗Mai 288, 7, 2, bez. u. Br., Septbr.- 
Oktober 361% 3% Ir. 

Petroleum loco 73, bez., % Br. 

Spiritus wenig verändert, Ioc» ohne Faß per 
100 Liter & 100 Prozent 6˙, bez., per Januar 
6%, nom, Jan ar⸗Februar do., Frübjahr 17 9% 
bez., r u Gd., Mai⸗Juni 17 % . Gd., Juni Juli 
17%, S Gd., Auguſt⸗ September 18 Br. 

Angemeldet: 500 Ctr. Oel. 

N-gultrruges- Freie: Weizen 75% ., Rog⸗ 
gen 52 , Rüböl 27% . Spiritus 16% . 


Berlin, 13. Januar. (Fonds- und Aktien » Börfe ) 
Die Börfe vermag ſich nicht ans ihrer Lethargie aufzu⸗ 
raffen, jede Repriſe ruft Verkäufer an den Markt und 
doch find dieſelben nicht geneigt. genügende Komeſſtonen 
zu machen, um ein lebhaſteres Geſchä lt zu veranlaſſen. 


Schiſsgelegerhett AA 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Usterzeichnete, von Königl. Preuß. 
— mit ben wöchentlich von Bremen nach Newyo 
vollen 


rung eonzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswan⸗ 
, Baltimore und Neworleaus! abgehenden pracht⸗ 


Poſtdampfern bes Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Mewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die Paffage⸗Preiſe ind 
knuft ertheilt. 
Bremen. 


lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 


Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 


ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 9% 


Zinſen, vom Zahlungs- bis zum Fälligkeitstage. 

Vom 1. April 1871 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
ſung dieſer Rentenbriefe auf. ü i 

Inhabern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
fol bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſirenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


wird. 8 
Verzeichniß. 
Lit r. A, zu 1000 % 
Nr. 528, 666, 924, 1154, 1172, 1433, 1631, 1756, 
2102, 2263, 2662, 2823, 2839, 3117, 3144, 3166, 3271, 
4093, 3449, 3549, 3760, 3929, 4294, 4808. 


Littr. B. zu 500 1 6 2 
Nr. 2 195, 358, 714, 754, 975, 1108. 
Liter. ©. zu 100 
Nr. 98, 270, 317, 455, 553, 600, 953, 1051, 1078, 
1267, 1375, 1667, 2650, 2778, 2913, 2974, 2975, 3087, 
3039, 3287, 3475, 3517, 3690, 3698, 3843, 4634, 4636, 
4710, 4894, 5238, 5472, 5688. 
Litir. D. zu 25 a 
Nr. 20, 37, 564, 1302, 1337, 1606, 1709. 1775, 1852, 
1896, 2329, 2421, 2584, 3043, 3658, 38475. 
Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Trient. 


Bekanntmachung. 


Au der bieſigen oberen Knabenſchule iſt die Stelle des 
Subrektors mit einem Jahrgehalt von 400 und 50 9% 
für die Ertzeilung des Turnunterrichts vakant. 

Bewerber, welche das Examen pro schola beſtan den 


haben, werden aufgefordert, ſich unter Einreichung der 


Zeugniſſe bis zum 1. Februar zu melden. 
Swinemünde, den 9. Jannar 1871. 


Der Magiſtrat. 


— —— —ü ͤ 

Seit dem Entſtehen des Grabower Frauen- Vereins 
haben wir an Eiunahmen 148 gehabt. Davon find 
zu Verbandſtücken und warmen E 
für unſere Truppen verausgabt: 73 Arbeitszulage 
an unſere Landwehrfrauen 75 

Unſere Mittel find erſchöpft und bitten wir herzlich um 
eruenete Beiträge. 

Der Grabower Frauen⸗Verein. 
J. A. Auguste Jentsch. 


Kölner Dombau-Lotterie!! 


Die Ziehung der Kölner Dombau » Lotterie findet am 
15. Februar cr. beſtimmt Matt. 

Haupt⸗Gewinn Rt. 25,000. 

Loofe a 1 SE ſind in Stettin allein durch ID. Neh- 
mer zu beziehen. e 


ER 


Leonhard & Comp., 
Annoncen-Expedition in Leipzig. 
Neues Geſchäſt, uach beſtem Syſtem organiſirt. 
— Solide, prompte Bedienung, unter güunſtigen 
Bedingungen. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. 
Aue kunſtoertheilung über Firmen des In⸗ 
und Auslandes zu mäßigen Oebühren. 
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Von jest ab bis zur Beendigung des Lehrkurſus im 
Königl, Hebeammen-Jufltut finden unbemittelte Perſonen 
daſelbſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wobrnn en unent · 
geldlich oh werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im 
Juſtitute me 5 


illigſt gestellt and wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Ans 


Ed. Jehon, 
chiffsrheder und Konſul. 


— 
Comtoir: Langenſtraße BA. 


Nach geſchloſſenem Frieden, 


wenn die Bewegung der Geiſter ſich gelegt und man ſich anregender Unterhaltung für Geiſt und Herz 
wieder zuwendet, wird das illuſtrirte Familierblatt „Omnibus“ nicht mie der willkommen fein, wie 


in der 


poche, die wir durchlebten. Der „Omnibus“ wird auch 1871 feine auſprechendſte Eigenſchaft: 


gemüthliche und feſſelnde Unterhaltung 


zu bieten, nicht fallen laſſen und die Beliebtheit, deren er ſich bei feinem großen Leſerkreiſe erfreute, zu 


erhalten beſtrebt ſein. — Wir eröffnen den 
Der Badewirth von 


— een mit en 1 
onten, von Hermann Kleinſteuber. — Hmelnizki 
Koſack von Sacher⸗Maſoch. — Gleich und Gleich, von Eruſt Fete ren 


e. — Dieſen 


ſchließ zu ſich au: Unter der Peitſche, Sitteuroman. — Liebe und Verbrechen, 


7 Crimmalgeſchichte.— 


Die ſchwarzen Brüder von Gantwik, Lufige Geſchichte. — 


Geſchichte eines Huts. — Die Turcos in Mecklenburg, Humoreske. — 


Bilder aus dem Elfah ꝛc. ic. 


Zur E inne rang an den deutſchen Ehrenkrieg haben wie für die Abonnenten des „Omuibus““ 


ein höchſt effektvolles Prämienbild 


herſtellen laſſen: 


Am Abend der Schlacht bei Sedan. 


(König Wilhelm empfängt den Brief des Kaiſers im Beiſein ſämmtlicher im Hauptquarti- r auweſenden 
Fürften und Generale.) 


g Gezeichnet von 
willlommen ſein wird. 


. Scherenber, in Farbendruck ausgeführt, das in jeder deutſchen Familie 
ir liefern dies prächtige Kunftblatt, welches eine ſehr anſp echende Zimmerzierde, 


Jedem unfrer Abonnenten gegen die geringe Nach zablung von nur 12 ½ Sgr. 45 Kr. rh. 
r. Der „Omnibus“ karn in Wochennummern (Preis vierreljährlich 13 Sgr. = 


46 Kr. rh. bezogen werben. 
„Omnibus“ entgegen. 


Leipzig. 


Jede Buchhandlung und jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen auf den 


Omnibus⸗Expedition. 


——.———— —— — — — — 


heilt brieflich ber — für 
Werlin, letzt: Loniſenſfra 


Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 


Mit 1871 beginnt der 58. Jahrgang von 


Schmidt's Jahrbücher 


der in- und ausländischen 


gesammten Medicin. 


Redigirt von 
Prof. Dr. II. E. Richter zu Dresden und 
Prof. Dr. A. Winter zu Leipzig. 

Jährlich 4 Bände in 12 monatlichen Heften mit 
zusammen 200 Bogen gr. 4. Preis broschirt 12 9% 

Dieselben bringen A. Auszüge der lu- u. 
ausländ'schen medieinischen Zeit- 
schriften. B. Origin»Iabhbaudlungen u. 
Veberslehten. C Kritiken und am Schluss 
jeden Bandes: D. Medieinizche Biographie 
des In- und Auslandes nebst Sach- und 
Namenregister. Redaktion und Verleger werden 
auch fernerhin Alles aufbieten, um durch thunlichst 
schnelle und vollständige Mittheilung der guf dem 
Gesammtgebiete der medicinischen Wissenschaften 
erscheinenden Arbeiten, den alten Ruf der Jahr- 
bücher zu erhalten, dass nämlich dieselben das 
Bedürfniss des praktischen Arztes ebenso sehr be- 
rücksichtigen, als die Forderungen des wissenschaft- 
lichen For:chers. Namentlich dürften die regel- 
mässig gegebenen Uebersichten über den zeit: 
weiligen Stand einzelner medicinischer Tagesfragen 
sowie die reichhaltige und übersichtliche Biblio- 
graphie für dieses Streben ein empfehlendes Zeug- 
niss ablegen. > 
Zu beziehen durch alle Buchbhandl. 

und Postanstalten. 
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@pileptifche Krämpfe (Falun) 2 


— Bereits übe: Smubert geheilt 


nn nn nn — 


Für Bureaux’s 

empfehle . > x 

feine Mundirpapiere, 

von 1.9 10 HR pro Rieß an, 

Concept, von 1 Thlr. pro Rieß an, 
ſowie gute ſchwarze und rothe Dinte, Roth⸗ und Blau⸗ 
ſtiſte, Couverte, Aktendeckel, Packpapiere ꝛc. zu den 
billigſten en-gros - Preiſen. 

Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 
Haupt⸗Niederlage der Berliner Patentpapiere. 


H. Luesmanm in Peine, 
Provinz Hannover, 
Spundfabrik ant, 


empfiehlt zur geneigten Abna me 

Taunene Hochſpunde in allen Sorten von a Mille 2½ 9% an 

Eichene Querſpunde, desgleichen von a Mille 3 & an 
Jeder Auftrag wird prompt eff ktuirt. 


Buchen, birten, elfen, ficht n, Klobenholz, ſowie davon 
Kleingemachtes, durch eig. Fuhrwerk billigft, fowie 


Zartinthiner Torf 
und beſten Schwantewitzer aus dem Schuppen Lilligft, 
fortwährend bei mir Breit ſtr. 62, 2 Tr. 
H. T. Basch, 
Im Haufe des Schlachtermeiſter Lehnacker 


Brenm und RNittau 
5 . 


8 
3 


— 


Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehenden außer ⸗ 
ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: 


La Fama 5½ or de Cubanna I & 
La Iris 6% „ into de Orion 9 A 
Jenny Lind 7 „ La Paulina 9, „ 
S Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 „ 


Imperial 8%, „ La Emma II. 11 . 
Bei 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird der 
1000-Preis berechnet. Unter 500 können nicht verſandt 


e Witeberochfänfer werden auf dieſel Offerte 171 10 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. SS 


Beftellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombarb- und Commiſſions-Gefchäft von 
W. Bartling, 
Berlin, Roſenthater Straße 60. 


Dr, Jahn's Gichtwaſſer, 
u Fl. 173 Sgr. 


ganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs- Oel,] 


Aa Fl. 174 Sgr., 
altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schäden, und beſeitigt daß ſich ſetzende Gliederwaſſer, 
erhielten in Kommiſſion 


Sengstock & Co., 


am Roßmarkt. 
Die Weinhan ö 
von ins 

W. Rosenstein, 

e Nr. 51. 
ö Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels ⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach ⸗ 
3 reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 
Chät. Calon, Chat. Canet a Fl. 5 Ar. 
Medoe Pauillae, Medoe 

st. Julien FB. 5 Sgr., 
Medoe Margaux a FI. 7% Sgr., 
Medoe Pougeauy 2 Fl. 7½ Sgr., 
Chateau La Rose 2 FI. AR Sgr., 
Chäteau la Fiete a Fi. 10 Sgr., 
Chäteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 

Rheilnweine: 

feine Laubenheimer 

Naekenheimer a5 5 Sgr., 
Moselblümehen, Deides- 


wu... rw 


G. Wolkenhauer, 


Hof- Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen, 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 
Planinos, Planos in Tafelform und Harmonlums 


aus den renommirtesten Fabriken von 


Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel Stuttgart, 
ce New. Nori und Berlin. 


e #4 Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 5 Jahren derart 
4 gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gebranchie Instrumenie werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt. 


äh Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 
and Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmun g halten und leichte 
3 und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten 
als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer us w. 

als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus 2 
% Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich 
4 der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämürt. 


SR An dem reichhaltigen Lager sind die Fahrikate sämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeuten- 
deren Fabriken des la- und Auslandes vertreten. 


N rem f 
rd A une * * enn > 2222 * 7 N 9 1 5 u 
1 . r . N Re 


eee r , Zu Ausſtattungen un 


u a II, 1½ Ser. 
Plan, BERNER Cabinet a Fl. 7% Sgr., 


Gelegenheits⸗Geſchenken 


eee —.— * 5 Ser. empfehle mein großes Lager von 5 2 
echten Musknteller a Fl. 17,10 Sgr., oldrahm⸗, Mabagoni u. Nußbaum: Spiegeln 


mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Preiſen. 
u Einſaſſungen von Bildern und Photographien mit antique Gold und ſchwarz polirten Rähmen halte 
ich mich bei ſanberer Ausführung und zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 


IL. Grothe. 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


der feine Madeira, Portwein, 

Sherry ih 2 Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriffa, Franzw. u Fl. 79 Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungarwein 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 

* Fl. 10, 12—15 Sgr., 
feiner Jamalea- um a Fl. 5 Sgr., 


feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., 8 GER 
— un Gtühweie: 7 a a 
sch-, Grog - un weln- 
I. 10 Sgr. — b ik 
ee ara und — . — feinen zu b Pianoforte⸗ I T + 
Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 


Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſind ent⸗ 
chieden noch nie ſo billig angeboten wovon = ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 
überzeugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werdenſprompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 5¹.1 


Hamburger Hühner, 
delikate Gänſebrüſte, ſowie 


A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


FP o TEHERAN ENTE 


os 
August Mäller. große Donmſtraße 18, 
4 (vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
empſtehlt Nähtiſche, Sophatiſche. Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polfteruug unter Garantie. Roßhaar⸗ Matratzen und 
Seegras⸗Matratzen in großen Auswahl, Bettſtellen mit Sprungſeder⸗ Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 
12 Taler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. 


fette Günſe | Ä o EEE TE 
H, Lewerentz. Er iefsiegel-Oblaten 
in eleganter Ausführung empfiehlt die Artiſt.⸗Anſtalt von August Curtze 


Prima Caviar [a See: 


verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 m incl. 


Mit 1 bis 4 Mit Firma und Mit Firma, Ort und] Mit Schrift und 
Ka, eee eee ee eee, ee e 


7 
Rr 


2 


empfiehlt 


Grand Restaurant, 
Schuhſtraße Nr. 12, 


hält feine elegant eingerichteten Lokalitäten bei großer 
Auswahl von Delikateſſen und Weinen zu den mäßig ſten 
Preiſen, auch für Privatgeſellſchaften, beſtens empfohlen. 


rtig. 


Grand Restaurant. 


Friſche engliſche Auſtern empfing und empfteblt 


Mer . Härtig; ° 


— TIGE EEE Sal zn . ĩͤ be 
Ein franz. Ab vocat erbietet ſich zur ugentgeldl ichen 
Ertheilung von Privat⸗Unterricht im Franzöſtſchen, franz. 
Litteratur, Geſchichte, Lat in und römiſchen oder franz. 
Recht an jungen Leuten aus vornehmen Familien. 
Adreſſen werden in die Expedition d. Bl. erbeten. 


Dienft- u. Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling für ein Getreide⸗TCommiſſtons- u. Saat⸗ 
NE geſucht. Adr. unter P. + 4% iu der 


ea TE ud Sr na ua ee 
Lotterie Agenten ſucht das Lotterie - Camtoir zu 
Königsberg i. Pr., Altſt., Bergficaße 12—13. 1 Tr. 


6080 % und Tant., 4 Wirts ſchafterinnen, Geh. 60 


Vollſtändige Diskretion wird e ee ar 
efe n innerhalb br 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 15. Januar 1871. 
Gewonnene Herzen. 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Hugo Müller. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 

Abgang: 
Nach Berlin, Wrieſen: Perſonenzug Mrg. 6 u. 
Berlin, Wriezen. 5 Mitt. 11 
Berlin: Courierzug Rm. 3 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 
Stolp, Breslau: . Mrg. 6 


reslau = 


EM 0 2 
anzig, Step, Ersten, 
Stolp, Colberg: Perſonenzug — 5 


8 - d 
gemiſchter Zug Abd. 10 
Paſewalk, Prenzlau, Strasburg 
Hamburg: Perſonenzug Mig: 6 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 
Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: Perſonenzug Rm. 3 
- Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 
Ankunft: 
von Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 


—— 28 


|E858 5 5 S 5 SLS. 88888 


berlin; ourierzug Bm. 11 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 
„Berlin, Wriezen; Perſonenzug Abd. 10 


— 28 


Stargard: gemiſchter Zug Mrg. 6 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 
„ Stolp, Eolberg: Perſonenzug Bm. 11 
Danzig ⸗Stolp Eil- reſp Courierz Mm. 3 
. Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 85 12 
„Breslau, Krenz, Stelp, Colberg: 
Saas 5 Kan Abd. 1018 
. trasburg, Prenzlau, ewall: 
ae > ee 9 85 
. werin, Strasbur ewalk: 
a e Ni 1 . DO 
„Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 
. ae Nm. 4 20 
. burg, Strasburg, Pale 5 
n Personenzug Abb. 10 . 15 
Yo ſt e u. 
Abgang: 
J. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 u. 45 M. Bm. 
I. Boteupoſt nach Grünhof 12 u. 30 = Nm. 


S 


— — — — II. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 35 M. Nan. 
5 1000 Stück 1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Telr. 13 Sar. 2 Thlr. 28 Sgr. I. 9 Neu-; ei 5 U. 30 M. f 
Eiſenbahnſchienen F Be l e e nee 
Bauzweck lt 32 35 12 24 8 8 „ ss : ... „. - Terre 5 U. 50 M. Mm, 
u Bauzwecken empfieh 8 „ 6868 98 12 — | Roriotpoft noch erensdorf 4 U. 5 M. früh. 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. R ua —— 75 u — N. Borm 
ertige Winterhüte von 25 Ser die 1 Zweifarbig. | Mit beliebiger Schrift, | Mit Schrift und Wappen. enenpoſt nach sis. a ie 
appen von Sammet, Thybet, Taſſet, Atlas von a Fe nach Wrabow und Zülch (Pölitz) KU.ifen 
PN) 2 die 5 Thlr. 1000 Stüd 2 Thlr. — Sgr. 3 Thlr. 18 Sgr. I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Borm. 
Baſhlicks für Damen von 1 15 Sgr. bis 2000 S nt 4 18 r II. Botenpoft uach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. Mb, 
3 Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 5000 610 ER 8 “nd Ankunft: 
janben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 10,000 11 an r „ Kariolpoſt von Gräubof 5 U, 10 M. fr. 
derbaretts und Hüte von 17½ Sgr. an. ie —t— . 7—7vir— —ͤ— I. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Tranerhauben und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt ” une Botenpoſt von Grändef 4 u. 45 Nm. u. 7 U. 5 N. 
Auguste Hnepel, Pielfeitige Nachbeſtellungen . e on ler beg Bu. 8 ih 
große alle aße 35 18 „ Nen-Tornei 11 U. 5 M. Vorm. 
5 — N egen, ee Cigarrenſorten find der beſte Beweis für bie vorzüglice; Quafität uni hab — daun ae — nr — 8 
Pianino's 2 11 . fl. Manne & 18. , fl. Nav. E. Ur aan a 42 20 — extraf. Hay. l. Setz. f ven — 1 U. 20 D. Bor. 


don gutem Toue empfehle unter Slähriger Garantiejbilligf 

Auch nehme pre en — 3 =. en an 
ier wie außer prompt ausge wer 

* 6. K. Sieber, Hajemgazın 66. 


Aroma wird jedem Mer befriedigen. Muſterkiſten a Stück pro Sorte. 


* H. Wilke, Berlin, Oranienſtt. 112. 


Henry Clay 5 2 24. pro 1 Stüd. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine] Wetamnot non Bounuermahsrf 
e 


enenpoft ans Pelig 10 U. Verw. 2 
e nt und Grabow 5 U. 29 Ml. fe. 
zoR aus Bundes m, Grebe ML fl. 20.0; W. 


